
ent
Wie

erſte

ne be
Zähl

folgt
er der
erſten

ählt
ühlen

dem

reiſt
weiten

fort

e von
at die
dritten
un er

Wir
imnis

uthüllt

in der
t mijt

Itursöſiſchen

onats
Darin

Wirt
chleifte
eflotten

enn der
und ſich
meinen

n denn
nung iſt
enthält

illdünger
aut nach
ſte Ver

ſo wird
ektar be

aus der
in Ba
und für

s Ruhe
entgegen
eimarſ
ſam hin
mit auf
ohläugige

gen Weiwinden
eiche des

Gehöfte
rſchrecken

en um
wo der
eitet hat
ngt zwi

und es
ſich über
ihnen die
heit ſie
uſchenden
von der
änge die

und ſie

a X
icht geriſch er

mpen an
en in das
Bächlein

ende Ge
inne wer

dem be

tatter

Vormittags Ausgabe

General
ür Halle und die

bezw L ölbergaſſe J Cingan7981 und KTrreſraße 7 b

Kriegs Zeitung
Nnzeiger

Provinz Hachſen
für Verlag Redaktion und Anzeigenannahme

fiebichenſtein Tel Nr 1403

Halle Dienstag den 24 Oktober
e eneeeeeeeeedeeeeekeeeoo

Gr Ulrichſtraße 16Verantwortlſch für die Red ehe Fernſprech Sammelnummer 7981
Jean Pelzer in Halle S

1916

Der Sturmlauf Mackenſens in der Dobrudſcha
Ein rumäniſcher Kriegsrat und ſein Ergebnis Erfolgreiche Kämpfe bei Predenal Der ſtegreiche

Abſchluß der Narajowka Schlacht Ein franzöſiſches Geſtändnis über die Gomme Schlacht

Der amtliche bulgariſche BerichtAer gumtüiche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 23 Oktober Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Jn den Kämpfen bei Predeal wurden ſechs ru

mäniſche Offiziere und 555 Mann ge
fangen Die Geſamtlage iſt unverändert

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Das weſtliche Narajowkaunfer wurde durch
Wegnahme des lehten noch von den Ruſſen beſetzten
kleinen Geländeſtückes vom Feinde vollkommen
ßäl äubert An den übrigen Frontteilen außer

enweiſe lebhaftem Artilleriefeuer keine Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſten ländiſchen Front nahm das

italieniſche Artilleriefener geſtern wieder an Heftigkeit
Jn Tirol und Kärnten war die Gefechtstätig
gering

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den k n k Truppen nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

b Höf er Feldmarſchallentnant

Die letzten Kämpfe an der Narajotvka
Berlin 24 Oktober Der Kriegsberichterſtatter

Wilhelm Hegeler meldet dem Berl Tageblatt
aus dem Hauptquartier des Generals von Gerock
unterm 21 Oktober

Nach ſchweren Kämpfen iſt die ſiebentägige Schlacht
an der Narajowka heute zum Abſchluß gebaacht
worden Der ruſſiſche Traum von hier aus nach Lem
berg durchzubrechen iſt zertrümmert Gänzlich
geſchlagen und auf das Oſtufer des vom Blut vieler

auſender Toter geröteden Fluſſes zurückgeworfen er
lebte der Feind in dieſen Abendſtunden ein unholdes
Erwachen Daß es ſich bei einem Angriff am 15 Ok
tober nicht nur darum handelte möglichſt ſtarke deutſche
Kräfte hier zu feſſeln daß wirklich ein Durchbruch der
Front geplant war beweiſen die gefundenen ruſſiſchen
Befehle Die deutſche Linie die dem neuen Anſturm aus
geſetzt war durchſchnitt im Süden von Swiſtelniki
die Narajowka führte in einem Bogen von 2 Kilometer
tief nach Weſten zurück und erreichte erſt 4 Kilometer
ſüdlich das Weſtufer des Fluſſes am Ende des Dorfes
Skomorochh Nowe Die Ruſſen hielten die

Es hatte desr innerhalb dieſes Bogens beſetzt
lb ſchon längſt im Plane des Generals von Gerock ge

egen dieſe Einbuchtung anszugleichen und den
Gegner über die Narajowka zurückzu drängen Der
Angriff am 15 Oktober bot ihnen günſtige Gelegenheit
dazu Nachdem am 16 Oktober der zweite und ſchwerſte
Anſturm der etwa 33000 ſtarken Angreifer an der
Standhaftigkeit der Brandenburger und Pommern zer
ſchellt war wurde in ſicgreichem Vordringen die ruſſiſche
Stellung in einem Kilometer Tiefe genommen Da
8 fielen 36 Offiziere 1927 Mann den Siggern in die

ände
Das Ergebnis des ſiebentägigen Kampfes iſt mit

kurzen Worten Zwiſchen Swiſtelniki und Sko
morochy Nowe ſind die Ruſſen vom Weſtufer der
Narajowka v r g t Die Ruſſen haben über 5000 Ge
ſangene viele Maſchinengewehre Minenwerfer und
anderes Pioniermaterial verloren Doch wegt das
alles leicht gegenüber ihren blutigen Verluſten
Noch ſind dieſe nicht abzuſchätzen aber als feſtſtehend darf
betrachtet werden daß die 41 ruſſiſche Diviſion gänz
lich vernichtet die 3 finnländiſche nahezu
anfgerieben Das tapfere Korps des Gene
rals von Gerock hat einen glänzenden Sieg errungen

7

Der amtliche türkiſche Bericht
W T Konſtantinopel 23 OktoberAmtlicher Bericht vom 22 Oktober Kaukaſus

ront Auf dem rechten Flügel für uns günſtig ver
aufene Scharmützel Erkundungspatrouillen die ſich
auf dem linken Flügel zu r verſuchten wurden
unter Verluſten für ſie zur ü r Von denanderen Fronten iſt nichts von Bedeutung zu melden

der Dobrudſcha ſetzen unſere Truppen und
die er der Verbündeten erfolgreich die Verfolgung
des Fein nach Norden fort

Griechenland
Blutige Krawalle in Athen

Koperhagen 24 Oktober Nach einem Pariſer
mm kommi es täglich zu ernſten Zuſ am

W T Sofia 23 Oktober
Rumäniſche Front

Jn der Dobrudſcha ſetzten die verbündeten Truppen am 22 Oktober die
Verfolgung des Feindes fort Um 1 Uhr nachmittags ritt unſere Kavallerie in
die Stadt Konſtantza ein Am Abend erreichten und beſetzten Abteilungen des rechten
Flügels die Linie Jslam Tepe 16 Kilometer nordweſtlich Konſtantza Dorf
Alaeap nächſt Jdris Cuius Cote 127 6 Kilometer ſüdlich Meſchidie und die
Höhe 5 Kilometer nördlich von Cuius Mamut Cote 158

Zur Eroberung von Konſtantza
Halbamtlich wird zum Falle von Konſtantza ge

ſchrieben Der Eroberung Konſtantzas iſt große Be
deutung beizumeſſen Jſt damit doch nicht nur der
T a r äeh Rumäniens ſondernauch der Endpunkt einer der wichtigſten Ver

kehrslinien die die Verbindung mit Rußland her
ſtellen in die Hände der Verbündeten gefallen Auch
taktiſch iſt dieſer Erfolg hoch zu bewerten weil die
Feſtung durch eine ſchon im Frieden ſtark ausge
baute Hauptſtellung und mehrere vorgeſchobene
Stellungen gegen Angriffe von Süden her gedeckt war

Die d ngen wurden in den Kämpfen am 18 und
19 Oktober genommen worauf die ſiegreichen Truppenin die Hanotſtelnng zwiſchen Raſowa und Cobadino ein

brachen und geſtern die Feſtung ſelbſt nahmen Die
Beute konnte noch nicht gezählt werden

Auf ſeltſame Weiſe ſcheinen unſere Feinde 37 Völker
wegen dieſes neuen Verluſtes tröſten zu wollen Sieweſden durch Funkſpruch General von Falkenhayn

habe ſich den Fuß verſtaucht und ſei nicht im Lager Wie
wir hierzu von zuſtändiger Seite erfahren iſt dieſe
tröſtende Neuigkeit völlig aus der Luft ge

griffen
Der Feind gibt den Fall von

Konſtantza zu
Karlsruhe 24 Oktober Schweizeriſchen Blät

tern zufolge beſagt eine Petersburger Meldung des
Secolo daß der durch den Feind ſchwer bedrängte linke

Flügel der ruſſiſch rumäniſchen ri in der Do
brudſcha ſich nördlich der Linie Megidia Kon
ſtan za zurückgezogen habe und ſich jetzt im Raume
zwiſchen Palaſa und Culea Megidia konzen
triere Dadurch wird ſe Einnahme von Kon
ſtantza durch die Deutſchen und Bulgaren indirekt z u
gegeben

Beängſtigung in Paris
Genf 23 Oktober Der heutige Bukareſter

Bericht des franzöſiſchen Miſſionschefs Berthelot
betont daß die Miſſion bisher nur beobachtete und kon
trollierte Damit wird eine direkte Verantwortung ab
gelehnt Der Bericht vermeidet eine Meinungsäuße
rung über die nächſten Folgen des vom rumäniſchen
Generalſtab eingeſtandenen Mißgeſchicks in der
Dobrudſcha

Der VPetit Pariſien ſucht die geänſtigten Pariſer
Gemüter zu beruhigen Die Rumänien und Griechen
land gewidmete onlogner Konferenz habe keinerlei
Lücke innerhalb des Vierverbandes aufgewieſen Andere

menſtößen in Athen zwiſchen der Bevölkerung und
der franzöſiſchen Polizei wobei es nicht ſelten Tote und
Verwundete gegeben hat Jn der Sonnabend Nacht kam
es wiederum zu einer förmlichen Schlacht zwiſchen der
Volksmenge die Pfuirufe anf die Entente und die
franzöſiſchen Marineſoldaten ausſtieß Dabei gab es
12 Tote darunter 8 Franzoſen ferner wurden 3 Frau
oſen und 2 Anhänger Venizelos ſchwer verwundet Die
ariſer Blätter bedauern dieſe Zwiſchenfälle und

greifen den König und ſeine Anhänger andie es den frangöſiſchen Marineſoldaten unmöglich

machten mit der ihnen angeborenen Ritter
lichkeit aufzutreten L A

König Konſtantins Antwort
an die Entente

Rotterdam 23 Oktober Ueber die neuen
Forderungen der Entente in Athen wird
noch gemeldet Der König erklärte ſich dereit alle
Mahnahmen anzunehmen die zum Schutze
des Heeres Sarrails nötig ſeien Er betonte
aber man brauche dazu nicht die Truppen aus
Theſſalien und Peloponnes zu bringen Er
erklärte für die neuen Forderungen gäbe es keine Be

ündung er verſtehe ſie wenigſtens nicht n man
ihm aber deutlich machen wolle ſo ſei er bereit ihnen

ſeine ganze Aufmerkſamkeit zu widmen Der franzöſiſche

halbamtliche Stimmen fordern Rumänien auf im Ver
trauen auf die unermüdliche Führſorge des Vierverban
des ſich nicht erſchüttern zu laſſen

Beſorgnis um die rumäniſchen
Petroleumquellen

Genf 23 Oktober Die franzöſiſche Preſſe zeigtſich über die Entwicklung der ninnit en Operationen

in der Dobrudſcha und an der ſiebenbürgiſchen Grenze
beunruhigt So befürchtet das Echo de Paris

daß die reichen Petroleumquellen Rumäniens den Deut
ſchen in die Hände fallen könnten und bemerkt daß in
Konſtantza ungehenere Petrolenmvorräte lagern während die Petroleumquellen im
deal Tal durch den Vormarſch des Generals v Falken
hayn bedroht würden

Ein ruſſiſches Arteil
Stockholm 23 Oktober Oberſt Schumski bringt in

der Börſenzeitung eine äußerſt peſſimiſtiſche Beurtei
lung der militäriſchen Lage Rumäniens Die von den
Verbündeten unternommenen Entlaſtungsoffenſiven ſo
ſchreibt der bekannte Militär haben nicht viel genützt
Rumänien iſt ſchwächer als je Die rumä
niſche Armee hat um der völligen Vernichtung zu entgehen die direkte Sie gegen Falkenhayn eßt als

alles andere nötig Transſylpvanien iſt gegenwärtig der
Schwerpunkt aller Fronten Werden die Rumänen hier
zurückgeworfen ſo kann der Feind die ganze Oſtfront
aufrollen Wenn die Ruſſen geſchlagen werden ſo
können die Verbündeten wenig ausrichten Die Rück
wirkung der engliſch franzöſiſchen Offenſive auf die
ruſſiſche Front iſt überhaupt ganz unbedeutend
Jhre Erfolge ſind gering daß die deutſche Heeres
leitung nicht einmal gezwungen iſt größere Truppenverbände dort oſammenguyeiten

Rumänien will ſeine Grenzen
nur defenfiv verteidigen

T Budapeſt 24 Oktober Allotmanymeldet ans Lugano Nach einer aus Bukareſt eingetrof
fenen Meldung wurde im rumäniſc n Hauptquartier
auf gemeinſamen r Bratianus und Averesceus ein
Kriegsrat abgehalten in welchem die Generale
Averescu und ihre Mitteilungen über die
Kriegslage unterbreiteten und beantragten daß die ru
mäniſche Armee u an die Grenze 477 Defenſive
urückziehen ſolle Erſt nachdem die Ruſſen Kowel und
2emberg beſetzt haben werden ſoll der Einfall in Sie
d wiederholt werden Der ruſſiſche und eng
tiſche Militärbevollmächtigte pflichteten dieſem Antrage
ei der angenommen wurde

Attachee zog die neuen Forderungen daraufhin
zu rück um der zuſtändigen Stelle die Antwort des
Königs zu unterbreiten B
Sarrail braucht noch 150 000 Mann

Malmö 283 Oktober Das in Odeſſa erſcheinende
Serbenblatt Slavjanskij t berichtet GeneralSarrail habe dem ſtändigen Mihtärrat der Entente er
klärt daß vorläufig keine Ausſicht beſtehe mit
den verfügbaren Truppen namhafte Teile von Serbien
urückzuerobern Eine Durchſchneidung der Eiſenbahnnie erlin Konſtantinopel ließe ſich mit den verfüg
baren Truppen unter kleinen Umſtänden erreichen Es
ſei ein Nachſchub von mindeſtens 150000
Mann erforderlich wenn man mit weſentlich
ünſtigeren Ausſichten an die Löſung des bezeichneten

Problems ſchreiten würde Ehe das mazedoniſche Heer
der Entente nicht auf 500 000 Mann mit der nötigen
Ausrüſtung an Artillerie und Munition gebracht ſei
könne man unmöglich erwarten daß das eigentliche Zieldieſer Armee erreicht werden würde L u

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Es iſt phantaſtiſch
Amſterdam 23 Oktober Der Kriegsbericht

erſtatter der Daily Mail in Frapkreich hat dem an der

Somme von den Alliierten gewonnenen Gelände einen
Beſuch abgeſtattet Selbſtverſtändlich vergißt er nicht
fein eigenes Heldentum herauszuſtreichen indem er bei
nahe alle zehn Zeilen beharrlich die Bemerkung wieder
kehren läßt daß er ſeinen Bericht im wäütendſten
deutſchen Grangatfeuer geſchrieben habe Wie
ſehr ſich der Berichterſtatter auch windet und krümmt um
den Bericht ſo günſtig wie nur irgend möglich zu färben
kaun er doch nicht das Geſtändnis unterdrücken daß der

Gewinn der Alliierten an der Somme ſo
lächerlich gering ſei im Gegenſatz zu den unge
henven Opfern die die Entente für den Gewinn eines
kleine Bodenſtreifens habe zahlen müſſen Er ſagt Die
britiſche Ferhtmaſchine ſchreitet wohl vorwärts aber was
hat ſie erreicht Sie hat einige vom deutſchen Granat
feuer zerſtampfte Dörfer erobert Die Schlacht an der

Somme iſt phantaſtiſch N
Die engliſche Verluſtliſte

W T London 23 Oktober Die Verluſtliſten
vom 20 und 21 Oktober enthalten die Namen von
185 Offizieren 78 gefallen und 4490 Mann und von
215 Offizieren 77 gefallen und 20000 Mann

Die Neutralen
Amerika und die Boot Frage
Newyork 18 Oktober Funkſpruch vom Vertreter

des W T B Verſpätet eingetroffen Bezüglich der
Frage ob ein deutſches Unterſeeboot in einem
amerikaniſchen Hafen durch die Zeitungen un
rechtmäßiger Weiſe von Schiffsbewegungen
Kenntnis erhalten habe weiſt der Waſhingtoner
Mitarbeiter der New York Times darauf hin daß im
Auguſt 1916 der franzöſiſche Kreuzer Admi
ral AubaPencacola anlief und daß der Kapitänwie er ſagte wichtige Papiere vom franzöſiſchen Konſul

in Empfang nahm und an Bord brachte ohne daß von
dieſem Fall irgend eine diplomatiſche Frage gemacht
worden wäre Zur Angabe Greys daß die britiſche
Regierung bei den Vereinigten Staaten wegen des
deutſchen Unterſeebootes UV 583 keine amtlichen
Vorſtellungen erbeben werde ſo lange die Mit
teilung über die Haltung der amerikaniſchen Pogierung
noch ausſtehbe berichtet Aſſiciated Preß aus Waſhing
ton man erfahre von zuſtändiger Stelle die Vereinigten
Staaten würden keine Veranlaſſung erblicken
irgend eine öffentliche Erklärung über den Untergang
von U 53 oder über die Unterſeebootfrage im all
gemeinen abzugeben Der Hearſtſche Internationale
Nachrichtendienſt berichtet aus Waſhington die Ver
einigten Staaten würden bei der britiſchen und der
franzöſiſchen Regierung wegen der Schädigung ameri
kaniſcher Bürger durch die ungeſetzliche Zenſur der
amerikaniſchen Poſt durch die Alliierten Entſchädi
gungsanſprüche anmelden Dieſe würden ſich
auf Millionen von Dollars belaufen

Deutſchland
Der Kaiſer in Potsdam

Berlin 23 Oktober Anläßlich des Geburtstages
der Kaiſerin weilt der Kaiſer zur Zeit in Pots
da m

Der Kaiſer beim Kanzler
W T Berlin 23 Oktober Se Majeſtät der

Kaiſer traf heute vormittag um 10 Uhr im
Reichskanzlerpalais ein und nahm dort einen
längeren Vortrag des Reichskanzlers ent

gen Um 12 Uhr verließ Se Majeſtät das Reichs
anzlerpalais

Der unentbehrliche deutſche Handel
W T London 23 Oktober Ende dieſes Mo

nats wird ein großer Teil deutſchen Gigentums in Nige
rien in London verſteigert werden Ein Blatt bemerlt
dazu im Leitartikel Die Schließung des t an
delsverkebrs ha eine unglückhiche irtung für den Handel des Schpagedlet er de
iſt zurückgegangen vor allem weil es an ausreichendenVerſuchen rer at das deutſche Kapital zu er
ſeden ie vorhandenen britiſchen Firmen können
unmöglich mit dem ganzen Handel fertig werden Esiſt e aut den Deutſchen zu vertreiben er
muß ſchleunigſt erſezt werden und zwar noch während
des Krieges
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Tet Vericht der Oberſt n Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 23 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Mit unverminderter Stärke ging geſtern

der gewaltige Artilleriekampf auf dem Nord er der
Somme weiter

Vom Nachmittag bis tief in die Nacht hinein griffen
zwiſchen Le Sars und Lesboeufs die Eng
länder anſchließend bis Rancourt die Fran
zoſen mit ſehr ſtarken Kräften an

Unſere tapfere Jnfanterie vortrefflich unterſtütztdurch die Artillerie und Zlieger wies in e
zuſammengeſchoſſenen Stellungen alle Angriffe
blutig ab nur nordweſtlich von Sailly iſt der
Franzoſe in einen ſchmalen Grabenreſt der vorderſten
Linie beim Nachtangriff eingedrungen

Südlich der Somme gelang am Vormittag
unſer Vorſtoß im Nordteil des Ambos Waldes
nördlich von Chaulnes Heute Nacht iſt dort befehls
gemäß unſere Verteidigung ohne Einwirkung des Feindes
in eine öſtlich des Waldſtückes vorbereitete Stellung ge
legt worden

Heeresgruppe Kronprinz
Zwiſchen Argonnen und Wosvre war das Ar

tilleriefener lebhaft

Nahe der Küſte im Somme und Maas
gebiet ſehr rege Fliegertätigkeit 22 feindliche
Flieger ſind durch Luftangriff und Abwehrfeuer ab
geſchoſſen 11 Flugzeuge liegen hinter unſeren
Linien Hauptmann Bölcke bezwang ſeinen 37 und
38 Leutnant Frankl den 14 Gegner im Luftkampf

Flugzeuge des Feindes bewarfen Metz und
Ortſchaften in Lothringen mit Bomben Militäri
ſcher Schaden iſt nicht entſtanden wohl aber ſtarben
fünf Zivilperſonen und erkrankten ſieben
weitere infolge Einatmens der den Bomben ent
ſtrömten giftigen Gaſſe

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Außer zeitweilig lebhaftem Feuer weſtlich von

Luck und der jetzt durcd geführten gänzlichen Ver
treibung der Ruſſen vom Weſtufer derNarajowka feine beſonderen Ereigniſſe
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Keine Aenderung der Geſamtlage
Am Predeal Paß machten wir 560 Rumänen

dabei ſechs Offiziere zu Gefangenen

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Trotz ſtrömenden Regens bei aufgeweichtem Boden

haben in unermüdlichem ſchnellen Nach
drängen die verbündeten Truppen n der
Dobrnudſcha vereinzelten Widerſtand brechend die
Bahnlinie öſtlich von Murfatlar weit üder
ſchritten

Konſtantza iſt genau acht Wochen nach
der Kriegserklärung Rumäniens vondeutſchen und bulgariſchen Truppen ge
nommenAuf dem linken Flügel nähern wir uns Cer
navoda

Ein Marineflugazeng landete weit im Rücken
des zurückflutenden Feindes zerſtörte zwei Flugzeuge am
Boden und kehrte unverſehrt zurück

u
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England und Nordamerika
Die Kriegskonjunktur der Vereinigten Staaten läßt

die Londoner City nicht zur Ruhe kommen Mitwachſender Aen ſieht ſie den ung der Union
ihren wachſenden Reichtum Sehr anſchaulich ſchildert
uns dieſen die Nenvorker Zeitſchrift The Outlock vom
23 Auguſt 1916 Es wird hier zum Zweck der Stim
mungsmache für die Wiederwahl Wilſons die ökonomr
ſche Entwicklung der Union von 1912 und 1916 ver
gleichend dargeſtellt Während für 1912/13 ein Einfuhr
überſchuß von nur 2 Milliarden vorhanden war ſtieg

arden Mark Dazu kommt die Einfuhr von Gold
1912/13 betrug die Mehrausfuhr an Gold aus den Ver
einigten Staaten 32 Millionen Mark 1913/14 ſogar
750 Millionen Mark Dann ſetzte der Umſchwung ein
1914/15 ſtieg die Einfuhr auf 900 1915/16 auf 870 Mill
Mark Der Nationalreichtum der Union hat während
des Krieges eine Zunahme von 120 Milliarden Mark
erfahren und wird gegenwärtig auf 900 Milliarden Mark

eſchätzt gegen 740 Milliarden Maik im Jahre 1912
Nan hat aus dem Zuſtrom von Reichtum eine gefähr

liche Jnflation gefolgert zuwol der Goldvorrat der
Notenbanken zurzeit faſt eine Milliarde beträgt

Auch bei uns haben Wirtſchaftspolitiker angenom
men dieſe Eeldverfettung Nordamerikas müſſe unaus
weislich zu einer Kriſis führen oder aber den Zwang ent
halten daß die Union den Engländern und ihren Ver
bündeten n gewährt Was die Fort
ſetzung des Krieges für nicht abſehrbare Dauer gewähr
leiſtete Weder die eine noch die andere Annahme
trifft zu Tas Kapital das jetzt in den Vereinigten
Staaten zuſammenſtröwt hat nach dem Kriege Anlage
wöglichkeiten genug Darüber iſt man gerade in der
Londoner City nicht ohne Sorge weil mit der
237 von Finanzkapital gewohnheitsmäßig auch ein Aus
euterecht der beliehenen Staaten verbunden iſt Dieſe

Technik hat gerade England ausgebildet aus ihr Nutzen
gezogen Der Krieg hat darin ein Verſchiebung ge
bracht deren nachteiligen Folgen London durch den
ewigen Wirtſchaftskrieg zu entgehen hofft Es iſt
mehrfach darauf hingewieſen worden daß dieſer Krieg
ſich gar nicht gegen die Zentralwächte richten kann als
vielmehr nur gegen die Vereinigten Staaten

Jn der Oktobernummer der Zeitſchrift The Nine
teenth Century ſindet ſich ein lehrreicher Aufſatz von J
Ellis Varker Englands kommende induſtrielle Welt
herrſchaft Der Verfaſſer rechnet ſehr nüchtern damit
daß England nach dem Frieden eine Staatsſchuld von
150 Milliarden Mark beſitzen wird Er berechnet ſie
indem er die bis ergen Ende des Krieges
auf 80 bis 100 Milliarden Mark ſchätzt wozu er weitere
20 Milliarden für Penſionen für Verluſte uſw rechnet
Das ſind nach nnahme Barkers rund 50 Proz des auf
300 Milliarden Mark gezählten engliſchen Nationalver

Mazedoniſche Front Um dieſe Laſt zu tragen entwickelt der Ver
Jm Cerna Bogen iſt durch Angriff von deutſchen faſſer ein wirtſchaftliches Zukunftsprogramm zu dem

und bulgariſchen Truppen der Feind in die Ver
teidiguna gedrängt

Oeſtlich des Wardar ſcheiterte ein nächtlicher
Vorſtoß gegen dentſche Stellungen

Der Erſre Generalquartiermerſter Ludendorff

Was unſere Bagdadfahrer erzählen
Unſer auf der Fahrt an die Suez Front

befindlicher Berichterſtatter im Kaiſerl Os

auch Deutſchland einen erheblichen Teil beitragen c
Barker ſtellt die e auf Der Krieg mit Napoleon
begründete die Vorherrſchaft der engliſchen Volkswirt
ſchaf Der Bürgerkrieg in der Vereinigten Staaten
war die Urſache der induſtriellen Entwicklung in der
Unſon Der gegenwärtige Krieg gibt dem britiſchen

dieſer für das Rechnungsjahr 1915/16 auf 870 Milli

weiß Barker daß England allein nicht über die Roh
ſtoffe verfügt um dieſe her zu begründen und

alten Er 7 auch an daß die Roheiſen und
Stahlerzeugung in Deutſchland um 50 Proz t iſt

n die in arg Vorherrſchaft der Welt Nun

als in Großbritannien Aber Barker ſtellt als Kriegs
ziel auf daß s die lothringiſchen Eiſenerz
gruben an Frankreich und England abtreten muß Da
zu das Sgarbecken wozu dann endlich auch Luxemburg
kommt Der l meint daß in dem deutſchotyringiſchen Winkel die reichſten Eiſenerze vorkomwen
die in Europa vorhanden ſeien und ſelbſt einen Ver
leich mit den Bodenſchätzen Nordamerikas aushielten

Frankreich und England hätten im Kriege ein Bündnis
geſchloſſen das dauernden Beſtand haben müſſe Da
Deutſch Lothringen das Saarbecken und Luxemburg
ſchon aus geographiſchen Gründen an Frankreich zu
fallen haben der Verfaſſer aber von der induſtriellen
Vorherrſchaft Englands ſpricht ſo iſt es klar
Großbritannien eine erhebliche iderſtands un
Lebenskraft Frankreichs nicht erwartet Denn ohne
genügende eigene Nee kann Englands Jnduſtrie
nicht die von Barker geforderte induſtrielle Weltherr
chaft antreten Und dieſe muß ſich notwendig gegen die

Verein gten Staaten richten
Tatſächlich verlangt Barker auch daß künftig die

r aus Großbritannien den Dominions zu
gute kon wen ſoll Und in du Zuſammenhang wird
den Vereinigten Stagten der Vorwurf gemacht ihr Ruf
als Verteidiger von Freiheit und Recht hätte durch ihre
Haltung während des Krieges ſehr gelitten Als Waffe
die die induſtrielle Weltherrſchaft Englands erzwingenſoll nennt Varker auch die Tarifpolitik Sie on en
amerikaniſchen Wettbewerb fernhalten denn ein anderer
käme ja nach der Niederboxung Deutſchlands nicht mehr
in Betracht Und die Union ſoll ausgeſchloſſen werden
von der erhofften Entwickelung der engliſchen Kolonien
Wie Nordamerikas Blüte eine Folge der nach dem
Bürgerkrieg begonnenen Eiſenbahnpolilik war ſo ſoll das
britiſche Jmperium nun ſeine Kolonien öffnen Eiſen
bahnen bauen und Einwanderer hinausziehen Zu dem
britiſchen Weltreich ſoll ſich Frankreich mit ſeinen
Kolonien in r Form geſellen So will J EllisBarker die Kriegsſchuld Englands zum Grundſtein der
britiſchen Weltherrſchaft machen

Kregsallerlei
Die Königin von Jtalien Haupturheberein des

italieniſchen Krieges
Ein neutraliſtiſcher italieniſcher Abgeordneter der

kürzlich in der Schweiz mit einem deutſchen Schriftſteller
zuſammentraf ſagte dieſem u

Wie einem Vetter des Königs dem Herzog von
Aoſta die furchtbaren Verluſte in den langwierigen
Kämpfen um Eörz zur Laſt gelegt werden ſo wird ein
anderer Vetter des Königs für die Zuſtände in der
Marine verantwortlich gemacht
Ait und die unheilvollen Verluſte an erſt

aſſigen Großkawpfſchiffen vor allem der
Untergang des Leonardo da Vinci in einem voll
kommen geſchützen Hafen haben im Volke eine ungemein
bittere Stimmung erzeugt unter der der König um ſo
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Das Stilliegen der

mehr noch von den Wiſſenden als die Haupiur
heberin des italieniſchen Krieges zuge nwird Mit der man ganz heeet s
Pech gehabt deſſen Größe erſt nach dem Kriege bekanntwerden wird n darüber ſchweigen Vein eer
ſchiebt man die er auf den Regen um das Miß
geſchick bei vielen Unternehmungen zu verſchleiern ob
wohl jetzt ſchon auch in
Wettermann in Blüte

um ſo mehr verliert v
t

a zu leiden hat als die Königin vom Volke und

talien der Spott über den
geſchoſſen iſt der an Anſehen

n höher die Achtung vor Hindeni ſteigt Bei der Flotte kann mon nicht gut Regen
vorſchützen Gerade die Flotte ſollte in dieſem Kriege
mit einer Clanzleiſtung die Aera der Seeherrſchaft
Jtaliens zwiſchen Aſien Afrika und Europa einleiteAber die Fiolite hat uns gleich bei des Kriege

Beginnkläglich im Stich gelaſſen Mehr erf ich vorerſt nicht
be en ich will nur erwähnen daß wir Unterſeebooſe
aben die viele Matroſen aus Furcht nicht betreten

wollen ſie könnten das Geſchick ihrer Kameraden teilen
die die Opfer fehlerhafter Konſtruktion geworden ſind
So etwas ſpricht ſich raſch herum und die d Ifen können
angeſichts eines neuen Winterfeldzuges leicht verhäng
nisvoll werden

Kriegshumor
Jhre Lergik Nein von Sprichwörtern halte ich garnichts mehr Es heißt Sage mir mit wem du e

und ich werde dir ſagen wer du biſt Jetzt gehe ich aber
ſchon ſechs Wochen mit ihm um und er ſagt mir immer
noch nicht wer er iſt Ulk

Die Giftſchlangen Es ſollen viele Giftſchlangen in
dieſer Gegend ſein J Gott bewahre nur eine
einzige Art kommt hier vor nämlich die Kreuzotter
die iſt allerdings in ſehr zahlreichen Exem
plaren vertreten Fliegende Bl

Auf dem Coldburean Firr bringe ich Jhnen meine

r hie Geben Sie mir eine Erſatzuhrkette Ulk
Ein Satz mit Drahtverhau Det ſag ick dir Mann

bringſte heit abend wieder keenen Draht verhau
ick dir UIE
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Das Petrolenmgebiet Rumäniens

Das gilt hier nicht nur von den Städten ſondern auch
von vielem anderen die Mädchen nicht ausgenommen

Erſt der Weltkrieg hat auch in Bagdad etwas auf
Die engen und winkeligen Hauptverkehrseräumt gen veeten wurden zum Teil in radikalſter Weiſe durch

maniſchen Hauptquartier Paul Schweder
ſchreibt uns

Das Jntereſſanteſte an der Tigrisfahrt bis Samara
iſt unſtreitig neben dem eindrucksvollen Bilde das der
breite in majeſtätiſcher Ruhe dahinſtrömende luß
bietet ein Blick auf die Ruinen der einſtmals die Ufer
beherrſchenden Rieſenſtädte allen voran Aſſux das
heutige Kal ad Schergat Hier fand Profeſſor
Telitzſch die Unterlagen für ſeine aufſehenerregenden
Veröffentlichungen zu Bibel und Babel und hier

loſung nach Möglich
hat auch hier die türkiſche Heeresleitung da
mr jahrhundertelang ſpießbürgerliche Beſchränktheit
un
Ein friſcher Hauch geht durch das ganze Stadtweſen das
mit ſeinen 100 000
keiten die der Bau der Bagdadbahn bietet im Verein
mit den alten Ueberlieferungen berufen erſcheint eine

iederreißen der vorſpringenden Häuſer verbreitert und
der größte Schmutz rit die überall ſichtbare Verwahr

eit beſeitigt Mit energiſcher Hand
as erreicht

hindämmernde Verſtändnisloſigkeit nicht vermochte

inwohnern und den neuen Möglich

wurde bis zum Beginn des Weltkrieges von den deutſchen wichtige Etappe auf den neuen Wegen welche die Welt
Archäologen ebenſo fleißig und gewiſſenhaft zuin Ruhme
der deutſchen Wiſſenſchaft gearbeitet wie drüben an der
Bagdadbahn von deutſchen Jngenieuren zum Rurhme
der deutſchen Jnduſtrie Mit unermüdlichem Forſchungs
drang haben unſere Gelehrten große Teile des alten
Aſſur bis aum die Grundmauern bloßgelegt und einer
Geſchichte von Tauſenden von Jahren durch ihre inter
eſſanten Funde zu neuem Leben verholfen Wir wiſſen
nun was einſt hier war wir wiſſen aber auch was
hier noch werden kann Die letzte Station vor Bagdad

Kazimeh von der aus das entzückende Auge bereits
den überaus maleriſchen Anblick der ehemaligen Khalifen
ſtadt genießt beherbergt das vielgenannte Moſchee
wunder der Schiiten Dieſer in ganz beſonders reichen
und großen Dimenſionen gehaltene Bau mit ſeiner mäch
tigen Goldkuppel und ſeinen vier herrlichen hlanken
Minarets war in Friedenszeiten der Zielpunkt der
großen perſiſchen und indiſchen Wallfahrerzüge Ver
eblich verſuchte England ſeine indiſchen Heloten vonen Heiligtum fernzuhalten das den natürlichen Zu

ſammenhang der Gläubigen des großen Geiſterreichs
der Moslims zum ſichtbaren Ausdruck brachte Bei
Bagdad wird man in den ſogen Guffas über den Fluß

eſetzt Das ſind ſehr intereſſante Schiffsgefäße ausKWeidengeflecht die durch eine dicke Pechſchicht waſſer

dicht gemacht werden und eine korbähnliche Form be
ſitzen Trotz ihrer Unförmigkein kommt man dank der
Geſchicklichkeit der Bootsleute ſcha I und ſicher hinüber
Erſtaunlich iſt vor allem die große Tragfähigkeit dieſer
Guffas Der weite e t r nimmt unmögliche
Maſſen in ſich auf Dem Perſonenverkehr auf dem
Fluß dienen in erſter Linie die Belems leichteKähne die von den Belemſchis in taktmäßigem Rudern

ſchnell und ſicher bedient werden
Wenige Minuten ſpäter ſteht man in Bagdad auf

dem Boden der Stadt aus Tauſend und einer Nacht
Aber ach der Traum unſerer Feldgrauen von einer
unſagbaren Ueberraſchung die ihrer nun harrt iſt be
reits beim erſten Anblick der inneren Stadt ausge
träumt Die Stadt der 100 000 Menſchen der 80 000
Baſare der 60 000 Bäder die Stadt in der einſt
Scheheradſade der Prinzeſſinnen allerſchönſte luſt
wandelte in der Harun al Raſchid unerkannt ſeine
Untertanen belguſchte die Stadt die das Grab ſeiner
Lieblingsfrau der lieblichen Sobeide birgt die Stadt
des Heils wie ſie der fromme Pilger und mit ihm die
ganze moslemitiſche Welt einſt nannte iſt heute ein un
ſäglich nüchternes halbverfallenes Gemeinweſen das nur
noch in ſeinem Namen an die frühere Herrlichkeit er
innert Wie faſt überall im Orient beſticht ihr Anblick

geſchichte in unſeren Tagen wandelt zu werden
deutſche Element war hier vor dem Kriege nur ganz

eine deutſche Schule und t p
der Bagdadbahn ſowie die kriegeriſchen Ereigniſſe haben

dem deutſchen Einfluß Rechnung

Das

ſchwach vertreten un 300 Seelen Trotzdem beſitzt es
e und einen deutſchen Klub Der Bau

ihm einen ſtarken deutſchen Zufluß gebracht
Erholungsfahrten auf dem kühlenden Strom ſind ſehr

beliebt von dem aus die Ausſicht auf die von Minarets
Kuppeln und hohen Dattelpalmen überragte in dem
Glanz der in wundervollen Farbentönen ſcheidenden
Sonne ganz eigenartig iſt Unſere Offiziere finden nach
dem anſtrengenden Tagesdienſt freundliche Aufnahme in
der deutſchen Kolonie
von der deutſchen Heimat

Tauſende von Kilometern fern
ſchließen ſich die Deutſchen

nur um ſo feſter aneinander und Freundſchaften für das
gan Leben hat der Weltkrieg gerade hier unten gezeitigt

uch die arabiſche Bevölkerung fängt lange an
zu tragen ährend

die Arabadſck s Droſchkenkutſcher noch vor einem
halben Jahre ihr Einverſtändni4 wit dem nach langem
eilſchen erzielten Fahrpreis du die Worte Nam

Sabid Gut mein Fürſt ert fen ſagen ſie heute
ganz wie ihre Berliner Kollegen fröhlich Jawoll javoll Die großen Baſare der Stadt die einſt den
Mekka und Medinapilgern den aus Perſien und Jndien
kommenden Wallfahrern und den großen Handelskara
wanen zur Verproviantierung dienten paſſen ſich eben
falls der Kriegszeit an Sie ſind noch immer voll

epfropft mit herrlichen Teppichen ſchönen Schals alten
zaffen Seiden und Lederwaren und ſtets ſieht man

deutſche Offiziere und Mannſchaften für ihre Lieben da
heim allerlei Sachen einkaufen auch auf die Gefahr hin
daß die Teppiche in Tourcoing Roubaix und Lille ge
webt die Waffen in Solingen Wald und Gräfrath ge
ſchmiedet und die Seiden in Crefeld und Barmen ge
ſponnen wurden Aber man findet doch auch allerlei
ſeltene und intereſſante Dinge die zum Teil erſt der
Weltkrieg aus dunklen Ecken verlaſſenen Paläſten und
verarmten Harems ans Licht gebracht hat

z Paul Schweder
Anter Palmen
Von Karl Chriſtians

Am Suezkanal September 1916
Alles war vorbereitet zu dem Streifzug an den Suez

Auch die Waſſerkeſſel Wenn ihr wüßtet was einWaſſer
keſſel in der Wüſte bedeutet Die Wüſte iſt weit die
Waſſerſtellen von den Engländern zerſtört 10 Tage

von weitem um jn dex Nähe um ſa mehr z ctäpſchen nußten wir zu der kleinen Rekognoszierung unterwegs

ſein Fünfzehn Mann und zwanzig Tiere Die brauchten
manchen Schluck Waſſer tagtäglich bei dieſer Hitze
Eine Oaſe ſollten wir treffen Vielleicht waren gerade
Beduinen dort und ſie hatten den Brunnen wieder aus
gegraben Vielleicht Vielleicht auch
dachte niemand Auf alle Zu und Unfälle war man ge
rüſtet Seit Wochen hatte der Hauptmann S alles mit
dem Oberleutnant und Leutnant beſprochen Es wurde
gebaſtelt und geſchnürt Mit Bindfaden Tennekenblech

was man damit nicht reparieren konnte blieb
rettungslos kaput Es gab nichts anderes in der Wüſte
Und ſo wurde man erfinderiſch Auch die komplizierte
ſten Kamelſättel richtet man damit wieder her Eines
Tages war alles zum Aufbruch fertig

Richtig kam auch der erwartete Flieger Das Signal
ſchmetterte in den ungeheuren Wüſtenraum hinaus Alle
Mann trollten aus den Zelten heraus in die Schützen
gräben zur Deckung Es iſt ſo unnötig er trifft ja doch
niemals Jetzt hörte man das leiſe Knarren die erſte
Abwehrkanone böllerte los An dem weißblauen
Himmel ſprang ein funkelweißes Wölkchen auf
Schuß und noch eins Und dann war der dunkle
Punkt eingeſäumt von den platzenden Granatwolken Es
krachte in der Nähe die erſte Bombe Jn der Stille
nach dieſem Geräuſch hörte man das Surren deutlicher
Noch eine Bombe Und eine dritte dann zog der Punkt
nach Weſten ab Hinter ihm her die weißen Wölkchen

Nun war es Zeit Die Kamele gepackt Bis an den
Hals hingen ſie voll Und eins trug die teure Ladung
das Geſchenk das wir den Engländern bringen wollten
Heute ging s los Jn den nächſten Tagen kam kein
Flieger mehr der uns entdecken konnte Natürlich war
doch nicht alles ſo wie gedacht Die Tücke des Objekts
Aber doch als die Erde aufatmete unter dem weicher
werdenden Druck der Sonnenlichtmaſſen ſchlenkerte die
Karawane aus dem Lager den Bergen im Weſten zu
Erſt viel Geſchrei noch dann ſtiller und ſtiller Die
Hedſchima wiegen uns Kein Laut ihres Fußes auf dem
Steinboden Die Laſttiere ſind weit zurück Was jeder
für die nächſten zwei Tage braucht hängt in den Taſchen
zur Rechten und Linken Erſt bei der Oaſe wollen wir
ſie erwarten

Wir reiten gut Eine Viertelſtunde Trab fünf
Minuten Schritt Dieſer ſcheuchende Trab des Kamels
die vorgebeugten langen Hälſe das Wiegen der Taſchen
troddeln und dies Schweigen in unſerer Karawane
Ringsum die mondloſe Wüſtennacht die in alle Tiefen
ſinkt über uns die ſchweifende Sternenherde Es iſt
als wären wir eingeſunken in ſie als wären wir ein
Teil in dieſem ſüßen fließenden Strom

Spät in der Nacht nimmt uns der Schatten des Ge
birges auf Seit Wochen hat das Auge nichts als die
leere Fläche der Sandwüſte geſehen jetzt da ihm zum
erſten Male wieder Geſtalten entgegentraten formten
ſie ſich nach langvergeſſenen Erinnerungen Da wuchſen
Bäume und die Schlucht wurde zur hohen Großſtadt
ſtraße Und nichts wars als Salzſtauden und kahle
Felsklüfte Der Fuß des Kamels glitt lautlos Nur
wenn er an einen Stein ſtieß gab es einen Ton als
ſchlittere eine Tonſcherbe So ausgedörrt ſind die
Kalkſteine Das Lederzeug knarrte der Waſſerbeutel

klunkte halbleer tAls der Morgen die Milliarden Farben ſeiner ge
dämpften Leidenſchaft über die Wüſte ausgoß lag eine
neue Fläche vor uns endlos wie in ein ſchales Nichts
verſchwimmend Dort am Ende in dem düſteren Weſten

Aber daran K

lag unſer Ziel o welches Ziel um das tauſend
87 brannten tauſend Gehirne dachten der
Kanal Noch Tagemärſche weit und doch als
hätten wir es ſchon erreicht Die Tiere fielen in die

nie wie naſſe Säcke fielen wir aus den Sätteln
Müde geſchüttelt Die Tiermäuler fingen an zu mahlen

wir ſchliefen auf dem feuchten Boden die Kamel
taſche unterm Kopf

Der Tag war nichts als Sonne Die Wüſte verſank
in dieſem Licht Wir aßen unſere Datteln und Pepennt
grtar tranken unſeren Tee und ſchliefen wieder
uf brennendem Boden Dieſes Lichtbad war kein

Schlaf Als wir gegen Abend wieder auf die Tiere
ſtiegen waren wir müde Wir ritten in die Nacht
hinein Nach Mitternacht beſchloſſen wir uns ſchlafen
zu legen und bei Tage weiter zu reiten Es war eine
Erquickung dieſer Nachtſchlaf Bei aufflammender
Sonnenhitze ging es weiter Jn dem ewig gleich pen
delnden Trab Wir kamen an die Gegend wo wir
Slemen den Beduinen treffen ſollten unſeren Führer
Jch ſchrak zuſammen als plötzlich dicht neben mir ein
menſchlicher Laut gurgelte Dies merkwürdige Mimicri
der Beduinen Das Schwarz und Weiß ihrer Kleidung
läßt ſie bei dem grellen Licht vollſtändig aufgehen in die
Umgebung Ein langes feierliches Grüßen dann ſchritt
er neben uns her Mit dem federnden leichten Schritt
des Wüſtenmenſchen Er deutete ſchon in die Ferne
Die Oaſe Erſt lange danach konnte ich ſie entdecken
Und noch viel länger danach als ſie ſchon in Nacht ver
ſunken war Dieſes Einreiten in den Palmenhain
Monatelang hatte ich keinen Baum geſehen Nun plötz
lich in dem fremden Wald Die hochſtämmigen Bäume
das fremdgefiederte Blatt Alles fremd und doch
kannte ich es ſchon von Bildern aus Liedern aus
den Worten anderer Die gewohnte Lebensnotwendig
keit beanſpruchte mich Die Kamele abſatteln
kochen das Lager bereiten Und bei all dieſer Arbeit
fühlte ich den fremden Atem um mich Und als wir
dann ruhten und die Nacht feierlich wurde Alles ſtill

die hochgebuckelten Tiere zwiſchen dem Unterholz
Schweigſam alles als wüßten Menſchen und Tiere daß
da draußen die Unendlichkeit das Unüberſehbare
und über uns die ſchweigſame Himmelsfeierlichkeit

Und ein Ritt noch und noch einmal ſchlafen und
dann lagen wir den ganzen Tag in den Dünen den be
rühmten Dünen des öſtlichen Kanalufers Vor uns zog
ſich der ſchmale Streifen des Waſſers das in dem
Munde der Welt zum größten Siegespreis geworden
iſt Ein Rinnſal in einer Sandfläche lag es vor uns
Wir hielten den Atem an eine Patrouille ritt dort
vorbei Wenn jetzt eins unſerer Kamele ſchrie
Wir ſahen die Stadt J Seit Monaten die erſte
Stadt und wir durften nicht hinein Feind
ſaß drinnen Dann lachten wir dort vor der
Stadt ſpielte der Feind Fußball das alles ſahen
wir mit den Gläſern Jn der Nacht aber ſtand ich am
Ufer des Kanals Das Herz ſchlug mir im Halſe
Wird es gelingen Es gelang wir hatten wackere
Burſchen bei uns die löſten ihre Aufgabe Plötzlich in
all der innerlichen Unruhe kam es mir jetzt in den
Kanal ſpvucken in den Suezkangl Ich ſpuckte wie
ein Gaſſenbube in den berühmten Kanal Und drüben
lag Aegyvten Das Fabelland Dort lag das uralte
Kairo Dort die Pyramiden dort die Sphinx

2

c

Aeuß

über

re
Menſ
ſagt

und A
land
aufges

rung
geord
und
deröff
Moll
dieſe
war
Die

ie

wei
in i
gewä

um
zur
teidig
einen

haup
und
ande
land


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1916


